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Minna von Varnhelm .

Zehnter Auftritt .
v. Tellheim . Juſt .

v. Cellheim . Mache , Juſt , mache , daß wir aus dieſem Hauſe
kommen ! Die Höflichkeit der fremden Dame iſt mir em⸗
pfindlicher , als die Grobheit des Wirths . Hier nimm dieſen
Ring , die einzige Koſtbarkeit , die mir übrig iſt , von der ich
nie geglaubt hätte , einen ſolchen Gebrauch zu machen ! —
Verſetze ihn ! laß dir achtzig Friedrichsd ' or darauf geben ;
die Rechnung des Wirths kann keine dreißig betragen . Be⸗
zahle ihn und räume meine Sachen — Ja , wohind —
Wohin du willſt . Der wohlfeilſte Gaſthof , der beſte . Du
ſollſt mich hier neben an auf dem Kaffeehauſe treffen . Ich
gehe ; mache deine Sache gut .

Inſt . Sorgen Sie nicht , Herr Major ! —
v. Cellheim (romnitwieder zurück). Vor allen Dingen , daß meine

Piſtolen , die hinter dem Bette gehangen , nicht vergeſſen werden .
Iunſl. Ich will nichts vergeſſen .
v. Cellheim ( kommt nochmals zurück). Noch eins : nimm mir

auch deinen Pudel mit ; hörſt du, Juſt ! —

Elfter Auftritt .

Juſt .
Der Pudel wird nicht zurückbleiben . Dafür laß ich den

Pudel ſorgen . — Hm! auch den koſtbaren Ring hat der
Herr noch gehabt ? Und trug ihn in der Taſche , anſtatt
am Finger ? — Guter Wirth , wir ſind ſo kahl noch nicht
als wir ſcheinen . Bei ihm, bei ihm ſelbſt will ich dich ver
ſetzen, ſchönes Ringelchen ! Ich weiß , er ärgert ſich, daß du
in ſeinem Hauſe nicht ganz ſollſt verzehrt werden ! — Ah —

Zwolfter Ruftritt .
Paul Werner . Juſt .

Juſt . Sieh da, Werner ! guten Tag , Werner ! willkommen
in der Stadtl

Werner . Das verwünſchte Dorf ! Ich kann ' s unmöglich
wieder gewohnt werden . Luſtig , Kinder , luſtig ; ich bringe
friſches Geld ! Wo iſt der Major ?

Juſt . Er mußdir begegnet ſein , er ging eben die Treppe herab .
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18 Minna von Barnhelm .

Werner . Ich komme die Hintertreppe herauf . Nun , wie

geht ' s ihm ? Ich wäre ſchon vorige Woche bei euch geweſen ,
aber —

Juſt . Nun ? was hat dich abgehalten ? —
Werner . Juſt —haſt du von dem Prinzen Heraklius gehört ?
Juſt . Heraklius ? Ich wüßte nicht .
Werner . Kennſt du den großen Helden im Morgenlande

nicht d
Juſt . Die Weiſen aus dem Morgenlande kenn' ich wohl ,

die ums Neujahr mit dem Sterne herumlaufen . — —
Werner . Menſch , ich 50 5 du lieſt eben ſo wenig die

Zeitungen , als die Bibel ? — Du kennſt den Prinz Hera⸗
klius nicht , den braven Mann nicht , der Perſien wegge⸗
nommen und nächſter Tage die ottomanniſche Pforte ein⸗
ſprengen wird ? Gott ſei Dank , daß doch noch irgendwo
in der Welt Krieg iſt ! Ich habe lange genug gehofft , es
ſollte hier wieder losgehen . Aber da ſitzen ſie und heilen ſich
die Haut . Nein , Soldat war ich, Soldat muß ich wieder
ſein ! Kurz —( indem er ſich ſchüchtern umſieht, ob ihn jemand behorcht)
im Vertrauen , Juſt , ich wandere nach Perſien , um unter Sr .
Königlichen Hoheit , dem Prinzen Heraklius , ein paar Feld⸗
züge wider den Türken zu machen .

Juſt . Du ?
Werner . Ich , wie du mich hier ſiehſt ! Unſere Vorfahren

zogen fleißig wider den Türken , und das ſollten wir noch
thun , wenn wir ehrliche Kerls und gute Chriſten wären .
Freilich begreife ich wohl , daß ein Feldzug wider den Türken
nicht halb ſo luſtig ſein kann , als einer wider den Fran⸗
zoſen ; aber dafür muß er auch deſto verdienſtlicher ſein , in
dieſem und in jenem Leben. Die Türken haben dir alle
Säbels mit Diamanten beſetzt —

Juſt . Um mir von ſo einem Säbel den Kopf ſpalten
zu laſſen , reiſe ich nicht eine Meile . Du wirft doch nicht
toll ſein , und dein ſchönes Schulzengericht verlaſſen ? —

Werner . O, das nehme ich mit ! — Merkſt du was ? —
Das Gütchen iſt verkauft — —

Inſt . Verkauft ?
Werner . St ! —hier find hundert Ducaten , die ich ge⸗

ſtern auf den Kauf bekommen ; die bring ich dem Major —
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Juſt . Und was ſoll der damit ?
Weruner. Was er damit ſoll ? Verzehren ſoll er ſie; ver⸗

ſpielen , vertrinken , ver — wie er will . Der Mann muß
Geld haben , und es iſt ſchlecht genug , daß man ihm das
Seinige ſo ſauer macht ! Aber ich wüßte ſchon , was ich
thäte , wenn ich an ſeiner Stelle wäre ! Ich dächte : hol ' euch
bhier alle der Henker , und ginge mit Paul Wernern nach
Perſien ! — Blitz ! — der Prinz Heraklius muß ja wohl
von dem Major Tellheim gehört haben , wenn er auch ſchon
ſeinen geweſenen Wachtmeiſter Paul Werner nicht kennt .
Unſere Affaire bei den Katzenhäuſern —

Juſt . Soll ich dir die erzählen ? —
Werner . Du mir ? — Ich merke wohl , daß eine ſchöne

Dispoſition über deinen Verſtand geht . Ich will meine
Perlen nicht vor die Säue werfen . — Da nimm die hun⸗
dert Ducaten , gieb ſie dem Major . Sage ihm, er ſoll mir
auch die aufheben . Ich muß jetzt auf den Markt , ich habe
zwei Wiſpel Roggen herein geſchickt ; was ich daraus löſe ,
kann er gleichfalls haben . —

Inſt . Werner , du meinſt es herzlich gut , aber wir mögen
dein Geld nicht . Behalte deine Ducaten , und deine hundert
Piſtolen kaunſt du auch unverſehrt wieder bekommen , ſobald
als du willſt . —

Werner . Sod hat denn der Major noch Geld ?
Inſt . Nein .
Werner . Hat er ſich wo welches geborgt ?
Juſt . Nein .
Werner . Und wovon lebt ihr denn ?
Juſt . Wir laſſen anſchreiben , und wenn man nicht mehr

anſchreiben will , und uns zum Hauſe herauswirft , ſo ver⸗
ſetzen wir , was wir noch haben , und ziehen weiter . —
Höre nur , Paul ; dem Wirthe hier müſſen wir einen Poſſen
ſpielen .

Werner . Hat er dem Major was in den Weg gelegt ? —
Ich bin dabei ! —

Juſt . Wie wär ' s , wenn wir ihm des Abends , wenn er
aus der Tabagie kommt , aufpaßten , und ihn brav durch⸗
prügelten ? —
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Minna von Barnhelm .20

werner . Des Abends ? — aufpaßten ? — ihrer Zwei ,
einem ? — das iſt nichts . —

Juſt . Oder , wenn wir ihm das Haus über dem Kopf an⸗
teckten ? —

Werner . Sengen und brennen ? —Kerl , man hört ' s , daß
du Packknecht geweſen biſt und nicht Soldat ; — pfuil

Zuſt . Oder , wenn wir ihm ſeine Tochter zur Hure machten ?
Sie iſt zwar verdammt häßlich — —

Werner . O da wird ſie ' s lange ſchon ſein ! Und allen⸗
falls brauchſt du auch hierzu keinen Gehülfen . Aber was

haſt du denn ? Was giebt ' s denn ?

Inſt . Komm nur , du ſollſt dein Wunder hören !
Werner . So iſt der Teufel wohl hier gar los ?

Juſt . Ja wohl , komm nur !
Werner . Deſto beſſer ! Nach Perſien alſo , nach Perſien !

Zweiter Aufzug .
Erſter Auftritt .

Die Scene iſt in dem Zimmer des Fräuleins .
Minna von Barnhelm . Franciska .

Das Fräulein ( im Neglige, nach ihrer Uhr ſehend). Franciska ,
wir ſind auch ſehr früh aufgeſtanden . Die Zeit wird uns
lang werden .

Franciska . Wer kann in den verzweifelten großen Städten
ſchlafen ? Die Karoſſen , die Nachtwächter , die Trommeln ,
die Katzen , die Korporals — das hört nicht auf zu raſſeln ,
zu ſchreien , zu wirbeln , zu mauen , zu fluchen ; gerade , als
ob die Nacht zu nichts weniger wäre , als zur Ruhe . —
Eine Taſſe Thee , gnädiges Fräulein ? —

Das Fräultin . Der Thee ſchmeckt mir nicht . —
Franciska . Ich will von unſerer Chokolade machen laſſen .
Das Fräulein . Laß machen , für dich !
Frauciska . Für mich ? Ich wollte eben ſo gern für mich

allein plaudern , als für mich allein trinken . — Freilich
wird uns die Zeit ſo lang werden . — Wir werden vor
langer Weile uns putzen müſſen , und das Kleid verſuchen ,
in welchem wir den erſten Sturm geben wollen .
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